
 

Hans Erni als Markenschöpfer 

Zur Briefmarkenausgabe vom 9. Dezember 1971 

Seit dem Jahre 1936 (Garmisch-Partenkirchen) hat das Fürstentum Liechten-
stein als kleines Alpenland fast jedes Mal an den Olympischen Winterspielen 
teilgenommen. Bescheiden und doch stolz marschierten jeweils die paar ganz 
wenigen liechtensteinischen Teilnehmer hinter ihrer Landesfahne in die Arena 
ein. Bei den Wettkämpfen standen sie natürlich immer einer übermächtigen 
Konkurrenz gegenüber, so dass an Medaillengewinne kaum je im Ernst zu 
denken war. Diesmal aber, auf die Olympischen Winterspiele 1972 im fernen 
Sapporo hin, hätte das Fürstentum Liechtenstein schon zum voraus eine Gold-
medaille verdient: für die vier fabelhaften Olympia-Marken, die Hans Erni 
(Meggen) geschaffen hat. 

Die Vielseitigkeit und die schöpferische Schaffenskraft des in weiter Welt 
berühmt gewordenen Schweizer Künstlers sind gleichermassen erstaunlich. 
Nicht nur etwa die Plakate, sondern gerade auch die Briefmarken, die Hans 
Erni bisher für die Schweiz und für Liechtenstein (man erinnere sich der so 
beifällig aufgenommenen Jubiläumsserie 250 Jahre Fürstentum Liechtenstein 
von 1969!) gestaltet hatte, haben seine künstlerischen Ideen und seine 
Schöpfungen auch in zahllose Kreise getragen, die der zeitgenössischen Kunst 
sonst eher fremd oder ablehnend gegenüberstehen. Man gewinnt sogar den 
beglückenden Eindruck, es fasziniere Hans Erni in den letzten Jahren im beson-
deren Masse, zwischenhinein auch als Briefmarkenschöpfer zu brillieren. 
Dabei trägt jede einzelne Marke, die er bisher geschaffen hat, seine ganz 
unverkennbare Handschrift und darf als ganz persönliches Kunstwerk gewertet 
werden. 

Sportliche Themen sind Hans Erni, der ja auch grossartige Athletenfiguren — 
Läufer, Diskuswerfer — geschaffen hat, zutiefst vertraut, was ihn in beson-
derem Masse zur künstlerischen Gestaltung dieser Olympiamarken legitimiert. 
Aus gesundheitlichen Gründen darf der Künstler heute nur noch schwimmen. 
Doch Hans Erni hält, wie etwa aus einem Interview mit Margrit Gaudard 
hervorgeht, sehr viel vom aktiven Sport: 

 
 



 

«Jede sportliche Betätigung ist von grosser Wichtigkeit für die Herbeiführung 
eines harmonischen Wesens. Und heute kommt noch etwas dazu: Sie können, 
als moderner Sportler, nicht mehr als Muskelmensch oder als Herkules auf-
treten, sondern müssen, gleichzeitig mit Ihren Muskeln und Lungen, den Geist 
fördern. Die grossen Läufe können Sie heute nur noch als Muskel- oder 
Lungenmensch plus Stratege und Taktiker gewinnen. Ich sage das darum, weil 
mir scheint, dass der Sport im heutigen Sinne unendlich viel Positives in sich 
hat, weil er den Menschen nicht nur körperlich, sondern auch geistig formen 
hilft. Ich sehe dies in bezug auf den gebildeten Menschen, der die Möglichkeit 
hat, sich viel länger lebendig zu erhalten und auch geistig frisch zu bleiben, 
wenn er einen Körper hat, der ihn noch an einen Ort hinträgt.» 

Die neue Erni-Serie bildet, auch wenn nur vier Wintersportarten zur Dar-
stellung kommen können, ein abgerundetes Ganzes. Überaus plastisch treten 
die Konkurrenten — zwei Damen und zwei Herren — in Erscheinung, alle in 
voller Aktion und höchster Konzentration: der weit ausgreifende Skilangläufer 
(Marke zu 15 Rappen), die katzengleiche Slalomspezialistin (65 Rappen), der 
wohlgepolsterte Eishockeycrack (40 Rappen) und die in ihrer Eleganz kaum 
zu übertreffende Eiskunstläuferin (150 Rappen) — täuschen wir uns, wenn wir 
in dieser dunkelhaarigen Nachfolgerin der unvergesslichen Sonja Henie die 
junge und charmante Gemahlin des Künstlers wieder zu erkennen glauben? 

Das Fürstentum Liechtenstein hat mit diesen auch in ihrer farblichen 
Gestaltung brillanten Olympiamarken das schöne und dankbare Sammelgebiet 
der Sportmotive um eine einzigartige Serie bereichert, für die Hans Erni unsere 
Bewunderung, seine Auftraggeber in Vaduz aber Dank und Anerkennung ver-
dienen. 

Walter Diggelmann (Zürich) 
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